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Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl. Rcvieramts Wildbad.

Amtsblatt für die Stadt Wildbad

Anzeige - und HlnterHattungsblatt für Wildbad und Wmgebung .

Stadt
Der „ dllilbbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch » . Samstag . " Annoncen , die in hiesigeru ' Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die klcinspaltige Garmond - Zeile oder deren Rai^ Raum , mit a 8 Pfennig berechnet.Bei Wuderholnngen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Aboniumts -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Psg . menatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 .Zd 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 7. März 1892 .

ln schöner Auswahl sind zu'
haben in der Buchdruckerei von

Bernh . Hofmann .

50000 Atcr Waffcr !
41546 Liter find geflossen .
Als« fs des Berges überstiegen. Wir

hoffen , daß für das letzte Fünftel sich nun
auch noch liebe WasscrsLöpser finden werden.

Bethel bei Bielefeld , 2 . März 1892 .
F Bodelschwingh , Pastor .

<x6I8t6U86Ll6imM6L1 ,
6rünk6riiAr1tz8 ,

Uril 'ormolil ,
4u1i«iui6,

Lrd86AMtzd1 ,

^ npioea äu Vr ^8il,
4lrii8moti1 ,
81ärkmtzli1,

l ^ liiiormoii ^
Ruävln ,

Rsevaroü !
owxtiolilt bsstons

Getrocknete
Wonnen , LangschnM

W i/ r f i ' n g
grüne und gelbe

Erbsen n . Linsen
empfiehlt in schönster Ware .

Fr . Treiber

empfiehlt

Für Rechnung der Konkursmasse des Fuhrmanns Krautwasser und der Pflegschaft
der Fuhrmann Großhans Kinder werden auf dem hiesigen Rathansc unter Leitung der
Ratsschreiberei am

Samstag den 12 . März d . Js .
abends 6 Uhr

im öffentlichen Aufstreich zum zweiten und letzten Mal verkauft :
Die st,te an Gebäude Nr . 86 L :

— 3 74 gm : einem 2 . bezw . 3stockigen von Stein und Fachwerk er- s
bauten Wohnhaus mit Stallung u . gewölbtem Keller ,

— 3 16 gm : Stallung , westlich ,
— 3 85 gm : Hsfraum ,
— 3 41 gm Weg,

2 3. 16 gm : in den Hsuswiesen nebst
— 3 42 gm : Gemüsegarten ;

Nngekaufl zu . . . . . . .
8 3 04 gm : Acker im Badwald mit Heuscheuer,

Angetanst zu . . . . . . .
24 3 79 gm : Wiese in der wüsten Au mil Heuscheuer,

Angekauft zu . . . . . . .
Wildbad, den 5 . März 1892 .

Amtsnotar Krauß .

3500

300 ^ fL

520 ^

s
oo

iWSVz Üaupl8lrn88tz 104 .
Anfertigung solider

4dU 88ttzN 6r - L 6l 1 tzIL
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in

Lot1 -8to1koii, I ^ äorn Ll ^aumon ,
zu den billigsten Preisen .
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Wildbad .

I ^roiburtzor Zlüii8tor-I ^086 k Nk . 3 .—
Ziehung 6 . und 7. April 1892 .

81u1lL3r1or kloräo -lEtz ri Nk . 2.—
sind zu haben bei

Mehimg S8 . April 18SS .

MM . Lott .



Frisch migckomilieli :
kl . M688 . iüiltoirmtfon .

rotüeiscliiAs süsse druckt ,
Kt . Litzler Sprotten

L Out ^ enä 15 kt ^ .
Kt . I "

tz1tbü6kIinA6
billigst bei

Chr. Brachhold .

sr vsräell aus äls allbslranutö uuä soliäs
l ' irmu

8 . üü ^ Ie in 8t .
im Lisass

aukmor̂ sum Zemaoiit . Oioaslbs otkkrisrt
äis dölllrdLi b63t,6ll uuä billiZotsn OiZar-
reu 2 . ö .
Ve ^veenrt , ssirr bsliodtpr . 100 ^ 1 . 60
krimern , drill . OiAarron „ 100 „ 2 . 50
borle , praolitv . lkubrilrut , 100 , 2 80
Dtelito , Uaiiilla , «lelilrat , 100 , 3 .50
ba kerlrr , Ondinet , Alvrenit » , 8port ,

4 vorLÜ^l . 8ortsu pr . 100 4 . —
Honen , llavu, brillaut „ 100 „ 4 50
Oetenss , Sumatra , , 100 „ 5 —
^ ettn , Sumatra , , 100 , 5 .20
Lxgnisilvs , äoliv . V . b' br. , 100 , 6 . —
AoKtunA , 8Up . , brillant „ 100 , 10 . —
u . s . v . bl3 8U

' 100 per 100 8tüob .
^ .ukträ -As vsräsu von 15 an krauoo
auszskükrt . KuntsraouäunA / usammon

100 ' 8t . krauen sm 5 Illark

LlutorauKtzu
in schöner frischer Ware empfiehlt

Cenditsr Munk
krima Arauv Ltzrn8tz1tv

gsrsntirrt aus rein Talg ohne Füllung
- mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,

Prima weiße Stearinseife,
„ transparente Schmierseife ,

Soda erisialisierter in Säcken a 100 Psd .,
Talglichter,

Stearinlichter nur MünzingFches Fabrikat ,
Salon -, Eis - oder Alabasterkerzen,

Brillant P arasfinkerzen,
Stärke von Kernen, zum warmstärkrn ,

„ , Reis acht engl. Marke Ir¬
land» u . Co . ,

, „ Reis von Hosmann und
feinste Crämstärke,

Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,
Wachs reines Landwachs ,

Bettbeftrrichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in bi u . br Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr . Pfau.

Mühen
für Herren nnd Knaben

empfiehlt ausnahmsweise billig.
Fr . Schulmeister

Doppelgummierte

Einlagen
hat billig zu verkaufen

Karl Rometsch, Kürschner .

bom IV . Zug
ist gestorben und wird heute Montag , den 7 . März nachmittags 4 Uhr
beerdigt-

Die Kameraden werden hiezu eingeladen und trete» 10 Minuten vor
4 Uhr vor dem Traucrhause ( im Straubenberg) an .

Wildbad, den 6 . März 1892 .
Das Kommando.

i l d b a d

K
K

K

Den verehrten Einwohner Witdbads und Umgebung empfehle ich u» in
best sortiertes

von den feinsten bis zu de » stärksten Herren -Zugstiesel , Herren -Zug -
«. Schnür -Schuhe , Herren Hackeustiefel, hohe Zuugenstiefel,

Arbeitcrfticfel , Stramin - Schuhe ,
feinste Damen - , Mädchen - u . Kinderstiefel uns Schuhe in Leder n . Stoff,
feinste Winter - Waren ( der An , zu ausnabmSweis billigen Preisen.

Kitt -Kreme , WcrfeLin, Leder -Appretur und Lcrck.
Anfertigung nach Muß . Reparaturen werden schnell , pünkliich und

billig ausgeführt.
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

VoKtzlkuttör :1^8 nii'il Ktzdor^l
6 illoiirtto IrtNts !

Schwarze Tuche und Satin zu
Hochzeits-Anzügen,

Burkin nnd Kammgarn-Stoffe,
sow. Hosenzeug n. englisch Leder,

wie auch fertige
Herren - , Burschen- u. Knaben-

Anzüge ;
ferner einzelne

Hosen und Westen
in jeder Größe empfiehlt billigst.

G. Riexinger.

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschtagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu.

Achtungsvoll
G. Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr.

im Straubenberg .
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber,

Uhrmacker entgegen g - nommni .
Gut kochende

Erbse« C Linsen
emrfiehtt bestens Chr . Batt .

1° Miven -Het
I- Scrlat -Hec

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

L3.ULri8U3LIU6U
HuukLiueu
K.Ü

'bLLMSU
ULksrksrus

empfiehlt
Christ. Psan .

I Schweizer-Käse
I" Backstein-Käse

wie auch

Kväutev -Küse
empfiehlt_ C. W . Bott .

Eine giößere Parne

Lrieol -Lmlltzü
gebe ick unter dem Ankauf ab und gewähre
6 Monaten Borgfrist. G . Riexinger.

Pnztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . GnLbub .
Frisch gewässerte

Stock- Fische
prima Qualität empfi bit

M. Engmann.

Kaffee
Carl Wilh. Bat«.

empfiehlt



Rundschau .
— Unser Königspaar gedenkt im Laufe

Monats März Besuche am Karlsruher und
am Münchener Hofe abzustatten . Wann die
Majestäten nach Karlsruhe gehen , ist noch
nicht bekannt , in München findet der Besuch
am 14 . und 15 . März statt . Unser König
kehrt von München nach Stuttgart zurück ,
während sie Königin nach Schloß Hohendurg
i » Ooerbayern weiterrcist , um die daselbst
wohnende großherzogliche Familie von Luxem¬
burg zu besuchen .

Stuttgart - Im Kasernenhofe wurden
heute vormittag die Rekruten des 1 . Bat .
Gren . - Regts . Königin Olga Nr . 119 durch
den Rrgis . Komm . Oberst Frhrn . v . Schlot -
Heim im Exerzieren besichtigt . Der Besich¬
tigung wohnten der komm . General v . Wöl -
ckern , der Div . Komm . Gen Licut . v . Lindc -
quis ! und andere Offiziere bei . Heute nach¬
mittag werd - n dieselben Rekruten in der Gy¬
mnastik und Instruktion geprüft werden .
Hiemit sind die Rekrutenbesichtigungen bei
den hiesigen Bataillonen zu Ende und es
beginnt nun die Ausbildung in der geschlos¬
senen Kompagnie .

Stuttgart , 2 . März . Ein 3 '/, Jahre
aller Knabe spielte während kurzer Abwesen¬
heit seiner Eltern mit Bohnen , wobei er eine
solche in die Nase brachte . Die Bohne kam
von da in die Luströhre , das Kind ertitt
nach wenigen Minuten den Erstickungstod .

Gerabronn , 29 . Febr . Ein Bauer in
AlkcriShauscn bei Herrenthierbach und sein
Knecht waren mit Fullerschneiden beschäftigt .
Der Knecht handhabte den Triebet und be¬
klagte sich auch einmal , daß es so herb gehe.
Der Bauer konnte das nicht begreifen , da
ja doch, wie er meinte , das Maschinenmesser
frisch geschliffen und am Getriebe sonst alles
in Ordnung sei . Auf einmal jedoch Purzelte
der halbe Kopf einer Katze in das geschnit¬
tene Gcmengscl herab und der Knecht hatte
Recht . Ter Katzenkopf war durchschnitten
und der Bauer halte nicht bemerkt , daß er
mit dem Futter auch eine Katze in die Stroh¬
bank geschoben hatte .

Eßlingen , 3 . März . Heute vormittag
wurde hier ein Landpostboie bestohlen . Der¬
selbe hatte seinen Monatsgehalt am Schalter
im Postgebäude ( Bahnhof ) cntgegengenom -
mer , und legte sein Geld in einem Säckchen
ans den im Voröhrn befindlichen Tisch , um
eine Adresse zu schreiben ; darauf begab er
sich nochmals an den Schalter , ohne sein
G E zu fick zu stccke» , und bis er wieder
an de » TNch trat , war das Säckchen mit
dem Geld verschwunden . Wer der D >eb ist ,
konnte nichr festgeslellt werden .

Ludwigsburg , 3 . März . Unsere Königin
hat ihrem Ulanenregiment gestern eine recht
hübsche Ueberraschung bereitet . ES sollen
nämlich künftig jedes Jahr am GeburiSfest
ihres hohen Gemahls 250 -/L verteilt wer¬
den an kranke oder bedürftige Unteroffiziere ,
sowie teilweise auch als Prämien für außer¬
ordentliche Leistungen von Angehörigen des
Regiments .

Bellbcrg , 4 . März . Gestern wurde ein
62jäbr . Bauer beim Viehfüttcrn im Stalle vom
Schlage gerührt und war sofort eine Leiche.

Ulm , 3 . März . Der ledige Ankupplcr
Adolf Schmucker ans Ehingen , der vor einigen
Monaten das Unglück hatte auf dem hiesigen
Bahnhof zwischen zwei Puster zu geraten ,und an den damals erhaltenen Verletzungen
längere Zeit im hiesigen

Hospital lag , hatte In vergangener Nacht um
1 ' /4 Uhr beim Rangieren eines Zuges wie¬
der das Unglück , auf einer Schwelle auszu -
glcilcn und seinen linken Arm unter ein
Rad eines im Gang befindlichen Wagen « zu
bringen , wodurch ihm derselbe abgefahren
wurde . Der Verletzte befindet sich im hics .
Kronkenhanse ,

— Zwischen LudwigShafen und Munden -
heim wurde am Mittwoch morgen auf der
Bahnstrecke eine schrecklich verstümmeiie Leiche,
welche die Uniform eine « Bahnveamten der
Pfälzischen Eisenbahnen trug , aufgefunden .
Wer der Unglückliche ist , konnte noch nicht
ermittelt werden ; derselbe ist anscheinend von
einem Eisenbahnzug erfaßt und totgefahrcn
worden .

— Reichsgericht . Die Fälschung ein - «
ArbeitSzeugnisse «, um sich die durch das In¬
validität - - und AlterSversichernngSgesetz zu -
gesichrrtc Altersrente zu erschaffen , ist , nach
einem Urteil des Reichsgerichts , I . Straf¬
senat «, vom 23 . November 1891 , als quali¬
fizierte Urkundenfälschung aut § 268 Straf¬
gesetzbuch« zu bestrafen .

— Die Bürgschaft eines Nichtkaufmanns
einem Kaufmann gegenüber ist nach einem
Urteil des Reichsgerichts , I . Zivilsenats , vom
17 . Dezember 1891 , im Zweifel als Han¬
delsgeschäft zu erachten ; es ist in diesem Falle
die mündliche Verbürgung rechrswirksam .

Zwickau , 2 . März . Da« hiesige Schwur¬
gericht hat laut Fr . Z . den Banquier Müller
au » Glauchau wegen Anstiftung zum Mein¬
eid zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt .

Brüssel , 4 . März . Im Zirkus Wulff
zerfleischte ein neudrcssierter Bär seinen Wär¬
ter , der nun lebensgefährlich daruiederiiegr .

Bromberg, 4 . März . Heute früh fuhr
der um 5 ' / « Uhr einlaufende Pcrsoncnzug
kurz vor dem Bahnhof auf einen auf dem
Geleise stehenden Güterzug auf . Ein Heizer ,
ei» Bremser und ein Postschaffner wurden
getötet , ein anderer Postschaffner schwcr ver¬
letzt . Passagiere sind nicht verletzt , da - Ge¬
leise ist gesperrt .

— In Monte Carlo hat ein Amerikaner
am 27 . Februar 200,000 Franc « gewonnen .
Ein Gutsbesitzer aus Saint Quentin hat da¬
gegen sein gesamtes Vermögen im Spiel Ver¬
loren und sich erschossen . Er ist bereit - das
fünfzehnte Opfer , da - der Spielteufel in
diesem Jahre gefordert hat I

— (Ein fürchterliches Bild von Lehr-
jungen-Elend) entrollte sich am 2 . März
vor dem Wiener Landes - als Strafgericht .
Der in Harnal « wohnhafte Tischlermeister
Joseph Rut hörte in der Nacht zum 16 .
Januar d . I . taules Jammern und Winseln .
Da die Hilferufe au - dem Gescllenznnmer
de« RauchfangkehrermeisterS Raulenstrauch
kamen , begann er , die Thür zu erbrechen .
Der Rauchfangkehrergcselle Ferdinand Nicola -
donic rsots Inner , der dazu kam , sagte , er
besitze den Schlüssel zur Thür nicht , zog ihn
jedoch eine Weile später au « der Tasche und
öffnete das Zimmer . Rut , der zuerst ein¬
trat , bemerkte , daß der Rauchfangkehrerlehr -
ling Anton Cila im kalten Zimmer splitter¬
nackt an den zusammcngedundenen Händen
derart auf einem Haken im Thürstocke auf -
gehängt war , daß seine Fußspitzen kaum den
Boden berührten . Al « der arme Junge ab -
gcschnitlen wurde , gab er an , daß ihn Jtlner
ausgehängt habe , knickte dann zusammen u .
war eine Weile bewußtloß , D « der Tisch -
lermcister Rut dir Anjrizr rrstattctt, s« hott«

sich Ferdinand Jtlner vor einem Erkenntnis -
gerichte wegen der barbarischen Mißhandlung
des Lehrjungen zu verantworten Er war
der That vollkommen geständig und gab an ,
er habe den Lehrling deßvalb bestraN , weil
er einige Kaininibürchen offen gelassen habe .
Der Lehrjunge Anion Cüa gibt an , daß er
die Sache anfangs für einen Spaß g - halten
habe , doch als er eine Viertelstunde in dem
versperrten , wenig geheizten Zimmer hina , be¬
gann er zu schreien , doch wurde er erst nach
einer weiteren Viertelstunde erlöst . Die
Spagalschnnr , die ihm um die Hände gelegt
worden sei , habe ihm Striemen verursacht .
Aus der zur Verlesung gelangenden Aussage
des Lehrjungen Wlach , der früher gleichfalls
bei Rantenslrauch bedienstet war , ging her¬
vor , daß er von Inner ebenfalls einmal
nackt ausgezogen , in den Bock gespannt und
und geschlagen wurde . Da der Staatsan¬
walt nun die Anklage auch aus dieses Fak¬
tum ansdehnte , wurde die Verhandlung be¬
hufs Vorladung weiterer Zeugen vertagt .

— Aus Paris , 2 . März , wird geschrie¬
ben : Der 16jährigc Zuckerbäckerlehrling A .
Briv - lle hat in der vergangenen Nacht seinen
Arbeitgeber , den Zuckerbäcker DuboiS Sini -
baldi , während dieser schlief, mit einem Kü -
chenmesser ermordet . Wie ou « den Mit¬
teilungen der Familie SinibaldiS hervorgeht ,
war der Lehrling ein äußerst faules und
bösartiges Individuum , den sein Arbeitgeber
nur deshalb im Dienst behielt , weil er fürch¬
tete, Brivelle werde ihm etwas anthnn , wenn
er ihn fortschickc . Gestern soll cS nun wie¬
der einen Streit gegeben haben , und an «
Zorn darüber vsllführte Brivelle den Mord .
Der jugendliche Mörder hat sich wenige
Stunden nach der That selbst dem Gerichte
gestellt .

Neapel, 3 . März . Der Pfarrer der
Marienkirche wurde gestern abend vom Stuhl -
vermieter der Kirche mit einem Dolche lebens¬
gefährlich verwundet . Der Vermieter hatte
sich geweigert , einen Teil der Einnahme an
die Kirchenkasse abzutreten . Weil er dafür
entlassen wurde , beschloß er sich zu rächen .

»* »
Spleen . Folgende « kuriose Inserat

steht i» der Londoner Times : „Eine vor¬
nehme Dame aus Edingburg , eine edle Tier -
und Menschenfreundin , möchte für die Zeit
ihrer Abwesenheit von England ihr gclicdic «
Wachrcthündcheu bei einem berühmten Arzt
unterbringen . Die Dame zahlt 1000 Pfund
Sterling ( 20 000 ^ Verpflegungsgclder
für das Jahr . Da « liebe Tierchen muß
mit der größten Sorgfaii behandell werden .
Den Vorzug erhält ein Arzt ohne Kinder
und ohne — andere Tiere . " Die Annonce
erinnert an da « berühmte Testament der Lady
Eggerton , die ihrem Papagai eine jährlich
auszuzahtende Rente von 20 000 Franc «
hintertieß .

* Der heutigen Nummer unseres BlatleS
liegt der Preis - Courant für die Ssmmer -
Saison 1892 dcS I . Versandt - und Spezial¬
geschäfte « von Gebrüder I . u . P . Schulhofs
in München , Thal 72 bei . Dasselbe hat
sich durch seine reellen Waren zu enorm
billigen Preisen in der ganzen Umgegend ein¬
geführt und ist der Bezug in kleinen Partien
von diesem Versandt - Geschäft sehr zu empfeh¬
len .



Wicht um Gold.
Eine Geschichte aus unser « Tagen von

Constance Baronesse von Gaudy .
(Nachdruck verboten .)

4.
„ Wir haben hier keine sehr zahlreiche

Dienerschaft , mein Fräulein, " klang SendenS
Antwort in so scharfem Ton, Laß Jutta
errötete , „ aber natürlich wird das nötige so¬
fort geschehen. Entschuldigen Sie , daß meine
Schwester tu ihrem Zimmer das Ankommen
des Wagens überhört hat . Darf ich bitten ? "
Und mit bestimmter Gebcrdc Jutta drei
Treppen hinaufweisend , schritten Beide , von
Edith gefolgt, dem Innern des Schlosses zu .

Im Eaton , wo Valeska von Senden
die unschönen Verhüllungen, die meist der
Sparsamkeit wegen — — — — die
alten Möbel verdeckten , entfernt hatte , thronte
sie nun stolz und kühl wie immer . Als
ihr Bruder selbst die Thür öffnete und die
Angekommenc hereinsührte , blickte Valeska
erstaunt aus uns ries :

„ Wie , Horst, Du mußtest Dich selbst
bemühen ? War denn meine Jungfer nicht
zur Stelle ? Guten Abend, Fräulein, " wendete
sie sich bann gleichmütig zu der peinlich er¬
rötenden Jutta „ ich hoffe , sie hatten eine
angenehme Reise und werden gewiß am lieb¬
sten gleich ihr Zimmer aufsuchen. Geh' mit
Fräulein Gerhard auf ihr Zimmer, Edith,"
rief ValcSka von Senden nun laut, und als
das verlegen zögernde Kind mit Jutta in
der Thür verschwunden war , fuhr des Schloß¬
herrn Schwester halblaut fort : „ Das fehlte
uns noch , eine richtige Moeepuppe als Er¬
zieherin ! War sollen wir mit dieser in
Tan neck ? "

Dabei waren Valeska « mühsamm unter¬
drückten Gedanken : „Und welche Haltung
hat Liese Erzieherin ? Als wenn eine Fürstin
un - mit ihrem Besuch beehrt und nicht die
bezahlte, bürgerliche Gouvernante? "

5 .

„ Wochen Waren vergangen und auf
Schloß Tanneck hatte sich das Verhältnis
der Erzieherin zu ihrem Zöglinge und den
Schloßherrschafteu besser gestaltet, atS man
ursprünglich beiderseits befürchtet Halle . Jutta
hatte mit Liebe und Eifer ihre sclbstgewäht-
len Pflichten übernommen , und vor ihrer
herzgewinnenden Freundlichkeit hat die kleine
Edith schneü alle ursprüngliche Scheu vor
der fremden Erzieherur verrcren . Auch Fort¬
schritte machte Edith bet der praktischen neu, «
Schreiblesc - Methobe so unverkennbar , daß
Jutta hätte ganz zufrieden sein können,
wenn sie nur überhaupt im Schlosse sich ein
wenig heimischer zu fühlen vermocht hätte.
Die wenigen Unterrichtsstunden täglich , welche
der etwas ängstliche Vater für feinen Lieb¬
ling «„geordnet hatte füllten Juttas Zeit
aber keineswegs aus, und dasStiftsfräutein
Valeska von Senden hatte eine so absotui
unnahbare Art, daß Jutta , nach verschied,neu
Versuchen ihr in ein Gespräch zu kommen ,
nur nochdie nötigen Fragen an sie richtete .

Senden machte auch fein Won war , für
ihn existierte Jutta außer bei den Fragen
de« Unterrichts so gut wie garnichl . Er be¬
gegnete der Elzuherin seines Kindes höflich ,
aber doch ohne jede Aufmunterung — daß
dem jungen , fremden Mädchen bange sein

könne in der ganz neuen Umgebung, in den
eigentlichen Verhälnissen von Schloß Tanneck
und daß er als Vater Ediths die Pflicht
habe , die Erzieherin freundlich aufzumuntern,
daS siel ihm niemals ein . Ueberdies war
Senden von einem gewissen skeptischen Miß¬
trauen gegen Jutta erfüllt. Er hatte vom
ersten Tage an Juttas wundervolles , asch¬
blondes Haar , das sich in schweren Zöpfen
um das feine Oval ihres Kopfes schmiegte ,
für falsch gehalten, ihre ganze , vom Scheitel
zur Sohle tadellos moderne Erscheinung mit
spöttischen Blicken gestreift — und hatte dann
einfach wieder seinen eigenen sorgenschweren
Gedanken nachgehangen, Fräulein Gerhard
war eben weiter gar nicht für ihn da.

Edith freilich hing mit aller Leidenschaft¬
lichkeit eines lange Zeit vernachlässigten Kin-
derberzenS an Jutta , aber Senden, der dies
trotz » ller anscheinenden Teilnabmlosigkeit
doch wohl gewahr geworden/wollte außer den
Unterrichtsstunden eifersüchtig fein Kind für
sich behalten , er holte deshalb Edith täglich
selbst vom Unterricht ab und ging oder fuhr
dann mit der Kleinen spazieren- Da gab
es für Jutta viel einsame, leere Zeit , und
sie fragte sich dann wohl seufzend , ob sie
nicht doch zu viel unternommen habe, in die
Fremde zu gehen , unter Menschen , deren
Standesvorurtcilk gleich himmelhohen Mau¬
ern sic von ihrer Umgebung schieden , und
mit denen Alles ihr gegenüber blieb wie in
der ersten Stunde ihrer Ankunft auf Schloß
Tanneck.

Zuweilen wollte Jutta unmutig werden,
und indem sie an das bequem luxuriöse Le¬
ben in ihrem reichen Vatcrhause dachte , schalt
sie sich eine Thörin, das Vaterhaus um einer
seltsamen Laune willen verlassen zu haben —
aber, die- sei zu Juttas Ehre gesagt , solcher
Augenblicke waren nicht viele in Juttas Le¬
ben , sondern sie wäre» nur wie Versuch¬
ungen gegenüber einem standhaften Charakter .
Wenn Edith sich zärtlich an sie schmiegte
und in des KindeS Augen soviel Zutraulich¬
keit und Frohsinn lag , wenn Jutta fühlte ,
daß sie dem kleinen Herzen mehr und Bess-
res gab, als ihm sonst Vielleicht je zu Teil
geworden, dann wurde ihr braves Herz mit
neuem Mut erfüllt.

Juttas Vater, dessen Cbarakter >ostakett
zum großen Teil auf sie übergegsngesk/Wse
ihr beim Abschied gesagt : „ So schwer es
mir wird Dich gehen zu lassen , das Eine
laß Dir gesagt sein : Was man einmal will
muß man aanz wollen . In kürzerer Zeit
als einem Jahr erwarte ich Dich nicht zu¬
rück I "

Jutta halte nach Arbeit verlangt , hier
fand sic solche, wenn auch für ihre » thai -
kräftigen Sinn nach außen nicht genügend,
so doch zunächst in sich selbst . Das Leben
hatte sie in die Schule genommen sic lernte
Geduld , Selbstbeherrschung und Bescheiden¬
heit , jene drei GiückSperlen des menschlichen
Leben « .

Auch heute klopfte Herr von Sende»
höflich aber kurz an daS kleine Scdutz ' immr ,
>n welchem Jutta die kleine Eduh unterrich
leie.

„ Die Stunden sind wohl um , Fräulein
E rhard," sagte Herr von Sende« bei seinem
Eintritte. „ Ich komme , um meinen kleinen
Wildsang in die Freiheit zu holen, " und er
erwartete darauf, Edith voller Freude auf¬
springen und mit ihm der engen Zimmer¬

luft entfliehen zu sehen . Mer diese blieb
still aus ihrem Slühlchen sitze » und sagte
mit strahlendem Gesichtchen : „ Paps eS ist
zu schön bei meinem Fräulein ! Heute har
sie mich gelobt, weil ich ohne zu stock n ein
Lied hergesagt habe, und sie hat Versprochen ,
daß ich mir nun etwas wünschen kann . Pa¬
pa , wirst Du meinen Wunsch erfüllen ? "
Und eindringlich legte die Kleine ihre Hand
auf diejenige ihres Vaters.

„ Gewiß , Liebling, wenn ich kann, " er¬
widerte Herr vo » Senden.

„ Erlaube doch , daß Fräulein Gerhard
mit uns spazieren geht . Ich habe sie vor¬
hin darum gefragt, und sie hat gesagt , sie
könne es nicht ohne Deine Aufforderung.

"

„ Ich bitte sehr , Herr von Senden,"
unterbrach Jutta in heißer Verlegenheit das
eifrige Kind , „ ich habe nur geantwortet , als
Edith fragte : weshalb gehst Du immer allein
ipazieren ? — und habe ihr dann erklärt ,
daß man nie ohne Erlaubnis sich einem
Zweiten , Dritten anschließen darf. Aber
bitte, hatten Sie mich nichi für so unbe¬
scheiden , daß ich Ihnen meine Gesellschaft
bei Ihren Epaziertoure» ausdrängen mochte . "

Senden schwieg , ebenfalls verlegen.
(Forisetzmig folgt . )

Vermischtes .
Ew vielsagender Abschied von der

bösen „ alten Welt" nimmt Herr Herrman
Schreiber , der in einem Berliner Lokalblatt
folgende Anzeige veröffentlicht : „ Bei meiner
Abreise nach Amerika sage ich allen meinen
Verwandten , Bekannten und Gönnern, ins¬
besondere den Herren Gerichtsvollziehern , die
mich kennen , ein herzliche « Lebewohl .

(Kindermund.) Vater : „ Ich bcur-
leilc den Menschen stets nach dem ersten
Eindruck und ich habe mich noch nie ge¬
täuscht . " — Der kleine Ludwig : „ Papa ,
was für einen Eindruck hast Du denn von
mir gehabt, als Du mich zum crstenmale
iahst ? "

Der seinerscit berühmte Advokat Elias
Jumpey sah auf einer Seereise , aus dem
V - rdeck des Schiff -s umhcrgehend, an der
Seile desselben einen Haifttch . „ Was ist
das ? " fragte er einen Malrolen . — „ Ich
weiß nicht, wie man daS Tier aus dem festen
Lande nennt "

, antworte dieser , „ wir nennen 's
einen Seeadvokaten I "

Hoheit aus Reisen . Fürst ; „ Also
das dort ist die Schneckoppe. Ein mäch¬
tiger Berg. " — Kammerherr : „ Aber Ew.
Hoheit gegenüber doch nur eln Maulwurss -
hausen .

Wer wird Pathe ? Der zehme Knabe
ist dem Schmidmeiiter Schmidt zu Brielow
in der Mark Brandenburg geboren ; der
siebente hatte Kaiser Wilhelm I . , der achte
Kaiser Friedrich III . und der neunte Kaiser
Wilhelm II . zum Pathcn.

Aurclia : „ Nun , liebe Miranda , hast
Du meinen Rat tnsolgt und die neue Robe
vo » D ' iwm Mun » e bekommen ? " — Mi¬
randa : „ Ach nein ! weiß ! Du , die Thränen
be komm ' ich schon ttrng , aber für die Ohn¬
mächten fehtl es mir noch gänzlich a» Heb¬
ung .

"
(Boshaft .) Dichter : „ In welchem

Akte meiner gestrigen Premisre kamen nach
Ihrer Anstchl die meisten Witze vor ? " —
Kritiker : „ Im Zwischenakt, über ihr Stück !"
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